
Janina-Kristin Götz

Gespannt 
auf die 

Grüne Hölle 
Die Trainerin ist voll des Lobes. Super 
sei die Truppe, sagt Janina-Kristin Götz 
und meint damit die LVZ-Leser-Mann-
schaft, die sie auf den Fishermans 
Strongmanrun am 5. Mai auf dem Nür-
burgring vorbereitet. Jens Krüger, Heiko 
Häusler, Frank Hartung, und Jan Thiel-
beer sind diejenigen, die unter den über 
20 Bewerbern ausgelost wurden und von 
ihr bei diesem Wettkampf über Stock 
und Stein, durch Matsch und Wasser an-
geführt werden.

Die frühere Weltklasseschwimmerin 
vom SC DHfK ist gespannt auf diesen 
Tag. „Weil das mal etwas ganz anderes 
ist.“ Zwar sei auf den etwa 20 Kilometern 
vor allem Ausdauer gefragt, wegen der 
Hindernisse aber nicht nur. Das mache 
das Ganze so interessant und sei eine 
ganze andere Herausforderung als zum 
Beispiel Marathon. Die klassischen 
42,195 Kilometer hat Janina-Kristin Götz 
bereits bewältigt, im vorigen Jahr in 
Roth. Ihre Zeit hat die 31-Jährige nicht 
so genau im Kopf. „So zwischen 3:41 
und 3:45 wird es gewesen sein.“ 

Dass sie die Vielseitigkeit liebt, hängt 
mit ihrer sportlichen Vergangenheit zu-
sammen. In ihrem Heimatort Bayreuth 
war sie zunächst Moderne Fünfkämpfe-
rin – und zwar erfolgreich, wie ihr Euro-
pameistertitel in der B-Jugend zeigt. „Ich 
kam in allen Teildisziplinen gut zurecht, 
und hatte beim Auslosen der Pferde wohl 
auch ein bisschen Glück.“ Herausragend 
waren freilich ihre Leistungen im 
Schwimmen. Deshalb erfolgte mit 17 
Jahren der Wechsel der Sportart – auch 
weil der Moderne Fünfkampf damals für 
Frauen noch nicht olympisch war – und 
schließlich der Umzug nach Leipzig. 

Jetzt also der Fishermans Strong-
manrun, die so genannte Grüne Hölle. 
Janina-Kristin Götz freut sich darauf. 
„Weil es bestimmt mit den anderen in 
unserer Mannschaft großen Spaß ma-
chen wird.“  W. W.

Es knistert vor Spannung
im Kanupark Markkleeberg

Fair geht vor bei der Slalom-Olympia-Qualifikation
Böse Zungen stempeln den Silbermedail-
lengewinner im Sport gern als ersten Ver-
lierer ab. Selten trifft dieser Spruch so 
knallhart die Realität wie an diesem Wo-
chenende, wenn die DKV-Slalom-Asse im 
Kanupark Markkleeberg um die heiß be-
gehrten Olympia-Tickets paddeln. Selbst 
die Verantwortlichen des Deutschen Ka-
nu-Verbandes wussten diese Woche nicht 
so recht, ob sie am Sonntag um 16 Uhr 
nur die Gewinner der nationalen London-
Qualifikation oder die besten Drei jeder 
Disziplin präsentieren sollen. 

Nach London fliegen zwar nur die drei 
Einer-Sieger und die beste C2-Besatzung. 
Doch es spricht einiges dafür, die Top 3 
zu ehren: Denn die vertreten Deutschland 
in zwei Wochen bei den Europameister-
schaften in Augs-
burg. Schon jetzt 
steht fest: Auch der 
Zweite und Dritte 
jeder Disziplin hat 
sich vier Jahre lang 
gequält und einen super Job gemacht, 
selbst wenn diese Athleten morgen Nach-
mittag ein wenig traurig sein werden. In-
sofern hat der Magdeburger Trainer Hen-
rik Bettge recht, als er dieser Tage sagte: 
„Entscheidend ist, dass sich unsere Bes-
ten derzeit auf den Punkt fit präsentieren 
und dass alles sportlich fair abläuft.“ 
Dazu gehört sicher auch, dass der Zweite 
und Dritte dem London-Teilnehmer sei-
ner Bootsklasse morgen ehrlich gratulie-
ren und für Olympia Glück wünschen. 

Bis zur Siegerehrung sind bei Athleten, 
Betreuern und Kampfrichtern starke Ner-
ven gefragt. Schon Teil eins der Qualifika-
tion in Augsburg zeigte mit acht verschie-
denen Siegern in acht Rennen, wie eng es 
überall zugeht. Den Leipziger KC-Trai-

nern Frithjof Bergner, Frank Zimmer-
mann und Christian Formella gelang es 
bislang vortrefflich, Ruhe auf ihre Athle-
ten auszustrahlen. In den vier Bootsklas-
sen sind die EM- und Olympia-Chancen 
von Cindy Pöschel, Paul Böckelmann (bei-
de K1), Jan Benzien, Franz Anton (C1) 
sowie David Schröder/Frank Henze und 
Franz Anton/Jan Benzien (C2) intakt. 

Von den genannten führen Schröder/
Henze momentan sogar hauchdünn vor 
den Olympiazweiten von Athen Becker/
Henze aus Halle, da bei Platzziffer-Gleich-
heit die Anzahl der Siege und nicht wie in 
früheren Jahren der letzte Tag entschei-
det. Bei absolut gleichen Platzierungen 
käme sogar das eigentliche ausgesiebte 
Streich-Resultat zurück in den Topf, in 

letzter Instanz müss-
te die Addition aller 
vier Final-Zeiten den 
Ausschlag geben.

Auf Platz zwei und 
damit in Angriffs-

laune gehen Paul Böckelmann und Jan 
Benzien ins finale Wochenende, Cindy 
Pöschel ist vorerst Dritte, Franz Anton 
Vierter. Und das neue Duo Anton/Benzien 
kann als momentan Fünfter wieder so 
unbeschwert wie zu Saisonbeginn die 
Etablierten herausfordern. „Wir wollten 
in Augsburg am zweiten Tag etwas zu 
viel. Ich habe unterwegs noch ,ruhig‘ zu 
Franz gerufen, aber er hat mich wohl 
nicht gehört“, meint Jan Benzien, der 
2008 in Peking bereits Olympia-Erfah-
rung sammelte. Der 29-Jährige wird 
ebenso wie das Duo Schröder/Henze im 
12-4-12-Team der Leipziger Volkszeitung 
gefördert. 

Damit es so fair wie möglich abläuft, 
hängen am morgigen Tag der Entschei-
dung die beiden Cheftrainer Michael 
Trummer (Zeitz) und Thomas Küfner 
(Gera/Nachwuchs) die Tore. Beide be-
treuen keinen der Favoriten täglich. „Wir 
haben die Möglichkeit, die Strecke selek-
tiv zu hängen, da wir in diesem Jahr bei 
der Quali keine Rücksicht auf Junioren 
nehmen müssen. Die Schwierigkeit des 
Kurses wird einer Olympia-Qualifikation 
würdig sein. Dennoch bin ich mir sicher, 
dass die Besten wie so oft nur Hunderts-
telsekunden trennen werden“, meinte 
Trummer. Um jeder Diskussion aus dem 
Weg zu gehen, dürfen diesmal auch keine 
Eltern der Teilnehmer als Kampfrichter 
eingesetzt werden. Es ist also alles ange-
richtet für ein hochklassiges und faires 
Final-Wochenende.  Frank Schober

Zeitplan Sonnabend und Sonntag: Vorläufe 
ab 10 Uhr, B-Finale ab 13 Uhr, A-Finale ab 
14.15 Uhr – www.slalomevents.de

Bringt die 13 Glück? Cindy Pöschel und Da-
vid Schröder präparieren die Strecke.
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Schmettern künftig im Oberhaus: Die Volleyballer des VC Dresden um Spielertrainer Sven Dörendahl, hier beim 3:1-Heimsieg gegen Titelrivale Delitzsch.  Foto: Alexander Bley

Das Beispiel VC Dresden
Elbestädter kämpfen heute bei den L.E. Volleys um den Titel – und wagen den Bundesliga-Aufstieg

Dresden hat Leipzig längst als Volley-
ball-Hochburg abgelöst. Die DSC-Frau-
en schmettern seit Jahren in der deut-
schen Spitze, bald spielen auch die 
Männer des VC Dresden in der Elite-
klasse. Heute treten die Elbestädter bei 
den L.E. Volleys an (19.30 Uhr, Brüder-
straße) – und wollen am letzten Zweit-
liga-Spieltag die Meisterschaft feiern. 
Dazu muss allerdings der punktgleiche 
(und zwei Sätze bessere) GSVE De-
litzsch in Freiburg Federn lassen.

Die Leipziger können mit einem Sieg 
Rang drei verteidigen. Im Vorjahr nah-
men sie als Zweiter wie alle Spitzen-
teams und wie jetzt Delitzsch ihr Auf-
stiegsrecht nicht wahr. Das Risiko ist 
zu groß. Gotha hat die Bundesliga ge-
rade mit der Insolvenz bezahlt, nur 
Spergau hält auf Dauer erfolgreich die 
mitteldeutschen Fahnen hoch. 

„Es ist eine Katastrophe für unseren 
Sport, dass viele Zweitligisten aus fi-
nanziellen Gründen nicht aufsteigen 
wollen“, sagt Manfred Wiesinger. Er 
etablierte vor drei Jahren nach der In-
solvenz des VCL die L.E. Volleys und 

fährt seitdem Defizite ein. Wiesinger, 
Vereins-Präsident und Banker, spricht 
von einem Debakel. Im Herbst brachen 
mit VNG und einem Küchenhersteller 
die beiden wichtigsten Sponsoren weg 
– ein Drittel des Etats. Folge: Der Vor-
stand wird erneut draufzahlen. „Wir 
brauchen einen Sanierungsplan und 
eine ausgeglichene Bilanz“, gesteht 
Wiesinger, der 
„noch 30 000 Euro 
einsammeln“ muss, 
aber wieder die 
Zweitl iga-Lizenz 
„gezogen“ hat und 
alles daransetzt, 
ein auf rund 80 000 
Euro geschrumpftes Budget für die 
nächste Saison aufzustellen.

Zum heutigen „Finale“ meint er nur: 
„Ich möchte nicht, dass die Dresdner 
in unserer Halle den Titel feiern, aber 
ich gönne ihnen den Aufstieg und hof-
fe, dass sie oben überleben.“ Davon ist 
Jens Drummer überzeugt. „Wir arbei-
ten solide“, erklärt der Dresdner Vor-
stands-Sprecher. Die Bundesliga sei 

kein Abenteuer, man gehe mit einem 
Minimal-Etat ins Rennen. Der sei be-
reits gedeckt und werde knapp über 
der von der Liga geforderten Mindest-
grenze von 150 000 Euro liegen – den-
noch ein Quantensprung zu den 40 000 
Euro in dieser Saison. Die Spieler er-
halten weiterhin geringe Aufwandsent-
schädigungen. Drummer: „Sie bleiben 

reine Amateure, 
aber sie sind heiß, 
wollen unbedingt 
hoch. Auch deshalb 
haben wir die Li-
zenz beantragt.“ 
Und erhalten.

Viele kleine Geld-
geber ermöglichen den Aufschwung. 
Hauptsponsor ist eine Firma für Fahr-
zeug-Sicherheitstechnik, bei der Spie-
lertrainer Sven Dörendahl einen Job 
erhielt. Er gilt als Vater des Erfolgs, ge-
meinsam mit Jan Pretscheck, Manager 
und Geschäftsführer der vor kurzem 
gegründeten Spielbetriebs-GmbH. 

Drummer rechnet damit, dass der 
Zuschauer-Schnitt von derzeit 400 auf 

etwa 1000 steigt. Künftig spielen seine 
Männer gemeinsam mit den DSC-Frau-
en, zu denen oft mehr als 2000 Fans 
kommen, in der großen Dresdner Are-
na. „Wir sind Konkurrenten, aber wir 
arbeiten nicht gegeneinander und gra-
ben uns bei Sponsoren nicht das Was-
ser ab, haben zudem ein ganz anderes 
Publikum“, versichert Drummer: „Wir 
wollen und werden weiter wachsen.“

Manfred Wiesinger kann da nur 
staunen. „Ich frage mich manchmal, 
ob Volleyball in Leipzig noch erwünscht 
ist oder ob wir zu viele Fehler ma-
chen“, grübelt der Präsident angesichts 
der schwierigen Sponsoren-Front und 
der Fülle der Spielsportarten. Er will 
neue Wege gehen, frecher und intensi-
ver werben, auch die Politik in die 
Pflicht nehmen. „Wir haben ein junges 
Team mit Perspektive, das zusammen-
bleiben soll, und mit Steffen Busse den 
richtigen Trainer“, sagt er, „wir werden 
nicht aufgeben. Langfristig muss das 
Ziel Bundesliga heißen.“ Ein ferner 
Traum? Ja und nein. Der VC Dresden 
ist das beste Beispiel.  Steffen Enigk

Judo-EM

Kerstin Thiele
scheitert im 

zweiten Kampf
Kerstin Thiele hat bei der Judo-EM in 
Tscheljabinsk mit einem Sieg und ei-
ner Niederlage eine Top-Platzierung 
verpasst. Damit muss die Mittelge-
wichtlerin vom JC Leipzig ihre Hoff-
nungen auf einen Olympia-Start in 
London begraben. Diese waren für die 
23. der weltweiten Rangliste im 70-kg-
Limit ohnehin recht gering, da nur die 
besten 14 der Welt sowie zwei euro-
päische Nachrückerinnen in London 
starten dürfen. 

Ihr EM-Los führte Kerstin Thiele 
mit zwei knapp vor ihr platzierten 
Kämpferinnen zusammen. Gegen die 
Französin Pasquet – Nummer 19 der 
Olympiarangliste – gewann die Leipzi-
gerin mit halbem Punkt, sie musste 
daher über die volle Zeit gehen. Gegen 
die Italienerin Barbieri (20.) ging es in 
die Verlängerung, in der Kerstin Thie-
le mit Ippon verlor. Der Weg in die 
Hoffnungsrunde blieb der Sächsin 
verwehrt, weil Barbieri das Pool-Fi-
nale verlor. Da auch Iljana Marzok 
(Berlin) ausschied, wird keine der 
Nachfolgerinnen von Annett Böhm 
(JCL) in London in der 70-Kilo-Klasse 
dabei sein. Beide greifen im Team-
Wettbewerb morgen noch nach einer 
Medaille. Nicht besser lief es gestern 
für die Hallenserin Claudia Malzahn.
Die in der Bundesliga für Leipzig star-
tende Halbmittelgewichtlerin scheiter-
te überraschend in der ersten Runde 
an Esther Stam (Niederlande). 

Am Donnerstag hatte die WM-Dritte 
von 2009 Romy Tarangul (Frankfurt/
Oder) mit Bronze ihren Olympia-Quo-
tenplatz bis 52 kg verteidigt. Auch für 
Miryam Roper (Leverkusen) sieht es 
dank des Bronze-Ranges im 57-kg-Li-
in Sachen Olympiastart gut aus.  fs 

3. Handball-Liga

LVB-Männer Sonntag
gegen Baunatal

Für die Drittliga-Handballer der SG LVB 
stehen noch drei Heimspiele und eine 
Auswärtspartie auf dem Programm. Zu 
Hause geht es morgen (14 Uhr, Brüder-
straße) gegen Baunatal, am 5. Mai gegen 
Bad Neustadt und am 19. Mai gegen 
Münster. Durch sieben Rückrunden-Siege 
hat das Team von Coach Jens Große ein 
ausgeglichenes Punktekonto und vorzeitig 
den Klassenerhalt erreicht. Beim Tabel-
lendritten Baunatal war LVB im Novem-
ber nur knapp unterlegen (30:31). „Wir 
sind damals in einem Match auf Augen-
höhe leer ausgegangen, weil uns am Ende 
das Quäntchen Glück fehlte“, erinnert sich 
Große. „Zu Hause wollen wir den Spieß 
umdrehen. Wir haben uns auf eine 
schwere Prüfung vorbereitet, denn die 
Eintracht will ihren Medaillenrang mit 
Leidenschaft verteidigen“, so der LVB-
Trainer. Die personelle Besetzung seines 
Teams bleibt gegenüber der Vorwoche 
unverändert. Kapitän Max Berthold: „Wir 
wollen mit Unterstützung der Fans noch 
vier Punkte holen, um unsere Saisonleis-
tung weiter aufzuwerten.“  H. H.

Wasserspringen

DHfK-Talent
auf dem Treppchen

Zum Auftakt des International Youth Di-
ving Meet feierten die sächsischen Was-
serspringerinnen in Dresden einen Dop-
pelsieg. Friederike Freyer vom SC DHfK 
wurde vom Ein-Meter-Brett Zweite. Sie 
musste sich nur der Dresdnerin Louisa 
Stawczynski geschlagen geben. 

Die 14-jährige Friederike Freyer sprang 
mit 331,50 Punkten persönliche Bestleis-
tung und zeigte sich zufrieden: „Schon 
der Vorkampf lief richtig gut. Im Finale 
konnte ich sogar noch eins draufsetzen.“ 
Die sechs Punkte Rückstand auf die Siege-
rin ärgerten sie nicht: „Der Sieg ist ja in 
der Mannschaft geblieben. Ich freue mich 
genauso für die Louisa.“ Trainerin Margit 
Fischer hatte ihrem Schützling diese Top-
Leistung gar nicht zugetraut: „Beim Was-
serspringen kann immer so viel schief ge-
hen, da fallen Prognosen schwer.“ Gestern 
verpasste die 14-Jährige als drittbeste 
Deutsche vom Turm ihr zweites Finale. 
Das von Aachen nach Dresden gewech-
selte hochkarätige Nachwuchs-Meeting 
mit  180 Athleten aus 26 Ländern läuft 
noch bis Sonntag.  masch

Manfred Wiesinger, Präsident der L.E. 
Volleys: Es ist eine Katastrophe für unse-
ren Sport, dass viele Zweitligisten aus 
finanziellen Gründen nicht aufsteigen 
wollen.

Harter Auftaktbrocken 
für LTC-Tennis-Männer

Mit einem umfangreichen Programm 
starten die Tennisspieler am 1. Mai in die 
Punktspiele. In der Ostliga bekommt es 
der Neuling Leipziger TC 1990 auf der 
Nordanlage des Sportforums ab 11 Uhr 
gleich mit einem dicken Brocken zu tun, 
denn der SC Charlottenburg war im Vor-
jahr Vizemeister. Hinzu kommt, dass die 
Gastgeber auf ihren tschechischen Spit-
zenspieler Jiri Skoloudik verzichten müs-
sen, der in Bosnien-Herzegowina ein 
Weltranglistenturnier bestreitet. In der 
Oberliga steht auf der Anlage am Elster-
wehr das Frauen-Derby zwischen RC 
Sport und LSC auf dem Programm (8.30 
Uhr). Bei den Männern gastieren zwei Ti-
telanwärter in Leipzig (13.30 Uhr). Wei-
ßer Hirsch Dresden spielt bei RC Sport II, 
Blasewitz II beim LTC  II.   rb

Startbereit für den Nürburgring: LVZ-Kapi-
tän Janina-Kristin Götz.
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Das Handballmagazin für Sachsen 2,95 Euro

Werfen, fangen, kaufen

HANDBALLpost
Das Magazin für Fans und Vereine aus Sachsenfrühjahr 2012 :

www.hvs-handball.de

2,
95

€

ANSPRUCH
HC Leipzig im
Halbfinale des
Europapokals

ANSICHT
All Star Team
der Bundesliga
auf Poster

ANSAGE
Top-Kreisläufer
Bertrand Gille
im Interview

36 Seiten, durchgehend farbig, Format A4, geheftet

*3,9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 42 Cent/Minute

www.hvs-handball.de

Wer Handball liebt, der
liest die Handballpost –
das Magazin für Fans und
Vereine aus Sachsen. In der
Frühjahrsausgabe mit einem
Poster des All Star Teams, einem 
Interview mit Bertrand Gille,
Neuigkeiten aus allen Spiel-
bezirken und noch vielem mehr.
Erhältlich überall im Presse-
fachhandel und in den
Geschäftsstellen dieser Zeitung.

Jetzt Abonnent werden

Jahresabo nur 11 Euro
ermäßigt 9 Euro
keine Versandkosten

Bestellhotline: 01801 218120*

Bestellformular:
www.handballpost.de/abo

... und tolle Preise gewinnen

Unter allen Abonnenten werden
5 x 2 Tickets für den SC DHfK,
acht Handball-Computerspiele
und ein Autogrammkartenset
des HSV Hamburg verlost.
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